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Beilage zu Rr . ISO - er Karlsruher Zeitung.

Deutschland .
^ Saarbrücken, 9. Aug. Heute vor 10 Jahren traf

König Wilhelm in hiesiger Stadt ein, von wo aus er zwei
Lage später die bekannte Proklamation an die französische
Nation erließ. Damals waren die Spuren des Kampfes
vom 6 . August noch frisch ; überall sah man noch den Weg,
den die Kriegsfurie genommen hatte. Gegenwärtig sind
die meisten Spuren verwischt . Nur die zahlreichen Gräber
zeugen noch von den Opfern , welche der glorreiche Sieg
forderte . An dem bekannten alten Exerzirplatz steht zwi¬
schen zwei Pappeln der allen Touristen bekannte Lulu-
Stein , die Stelle bezeichnend , von der aus am 2. August
- er erste Schuß aus Saarbrücken abgegeben worden sein
soll . Unterhalb dieses Platzes, in der Richtung nach der
Höhe von Spichern zu hat man 436 Opfer des Kampfes
w einer kleinen Einsenkung zur Ruhe gebettet . Dieser
mit Recht „Ehrenthal " benannte Friedhof gewährt mit
seinen hübschen Anlagen einen so freundlichen Anblick, daß
man fast vergißt, daß man sich an der ernsten Stätte des
Todes befindet . Ueber demselben erhebt sich auf ent¬
sprechendem Sockel eine Germania , den Gefallenen einen
Lorbeerkranz bietend . Die einzelnen Gräber sind sehr gut
gehalten , ebenso die in dem Felde zerstreut liegenden Grab¬
hügel mit den weithin sichtbaren weißen Holzkreuzen . Vom
Ehrenthal aus übersieht man einen großen Theil der Si¬
cherer Höhen, welche an den Stellen , wo der Kampf am
heftigsten wüthete , mehrere Steindenkmäler (Niederrhein.
Füs . -Regt. Nr. 39, Hohen; . Füs .-Regt . Nr . 40 , 1 . u. 2.
Han . Jnf . - Regt. 74 und 77) tragen . In Nieringen, wo
sich der Feind in einer langen, dem Bahnhof gegenüber¬
liegenden Häuserreihe festgesetzt hatte, sieht man heute
noch Tausende von Löchern in den Mauern, Fensterrahmen
und Läden, von deutschen Flintenkugeln herrührend . Zur
Erinnerung an jenen heißen Tag hat man es bis jetzt
unterlassen, diese Gebäude auszubessern . Vom Ehrenthal
zurückkehrend bemerkten wir aus dem Winterberge das in
dominirender Stellung befindliche große Denkmal, unseres
Wissens das größte unter den auf den Schlachtfeldern des
letzten Krieges errichteten Monumenten. Ueber einem
Walle erhebt sich eine offene zehnseitige Halle , welche einen
80 m hohen , zinnengekrönten Wartthurm trägt, ein bleiben¬
des, weit in das Land hinausblickendes Erinnerungszeichen
an die Schlacht bei Spichern.

Frankreich.
F Paris , 9. Aug . Albert Wolfs erzählt im „Figaro" ,

daß er gestern anläßlich der Cherbourger Reise Betrach¬
tungen darüber anstellte, ob wohl die drei Präsidenten sich
leicht entschließen könnten , wieder einfache Bürger zu
werden. Ueber Hrn. Leon Say will er sich kein Urtheil
anmaßen, von Hrn . Grevy glaubt er, daß der Tag, da
er von der Gewalt herabsteigen würde , für ihn ein Tag
der Befreiung wäre ; dagegen traut er Hrn. Won Gam¬
betta diese Philosophie nicht zu.

Es ist nun bald ein Vierteljahrhundert , fährt Albert Wolfs
fort , daß ich Gambetta kenne. Ich sah ihn in noch beschei¬
deneren Verhältnissen, als Hr . Grövy , da er seine Laufbahn be¬
trat . Niemand ist bester in der Lage , von dieser lärmenden Per¬
sönlichkeit zu sprechen ; von allen Denen , welche Hr . Gambetta
in seiner Jugend kannte , bin ich vielleicht der Einzige , der nie
etwas von ihm verlangt hat , seitdem mein ehemaliger Advokat
den Gipfel der Macht erklomm . Man sagt mir , die weltliche
Größe hätte ihn nicht verändert und mein einstiger Kamerad wäre
gut und dienstfertig geblieben , wie er es iu unserer Jugend war.
Diese Zeit liegt schon fern ; aber wenn ich meine Erinnerungen

zurückrufe , so Präsentirt sich Gambetta für mich und die damalige
Generation als mit einer unbestreitbaren Autorität ausgestattet .
Noch lange vor dem Prozeß Baudin . der sein politisches Glück
gründete, war er schon Jemand , als er noch nichts war . Trotz
seiner bescheidenen Stellung übte er damals einen großen Ein¬
fluß auf seine Umgebung. Er schwankte zwischen dem Barreau
und der Politik, ohne sich zu etwas entschließen zu können . Seine
gesellschaftliche Stellung war geringer als die unselige , die wir
anfingen , zwischen dem Cafs de Madrid und Tortoni bekannt zu
werden, und dennoch war rr uns überlegen. In schwierigen
Augenblicken war er der Rathgeber, er hatte in allen Mcinungs -
verschiedenheiten das letzte Wort und trotz der Kameradschaft be¬
handelte man ihn mit einer gewissen Auszeichnung. . . Ich hatte
schon seit Jahren Lust , das Bild des jungen Gambetta ,
das noch nicht existirt, zu entwerfen . Mit der Berühmtheit hat
sich um ihn eine Legende gebildet . Es ist möglich , daß Gam¬
betta viel im Cafe Procope gelebt hat . aber ich habe ihn nicht
dort gekannt . Er ist nicht aus den Winkelkneipen des Quartier
Latin hervorgegangen, wie man irrthümlich behauptet , sondern
aus den Luxuscafö 's der Boulevards .

'In der zweiten Hälfte
des Kaiserreichs versammelte sich alle Abende eine Gruppe Schrift¬
steller und Journalisten , unter denen Paul de Samt - Victor und
der arme Lavier Aubryet sich befanden , nach dem Schauspiel erst
ün Cafä Veron und dann im Cafe Riche . Man sprach gewöhn¬
lich von Kunst und Literatur und tauschte die Coulistengcschwätze
des Abends aus . Manchmal gegen 1 Uhr nahm das Gespräch
2ut dem Eintritt von Leon Gambetta , jenes noch unbekannten
stidvokaken . von dem Laurier sagte : » Mit diesem Kerl wird nie
etwas Ordentliches anzufangen sein !" eine politische Wendung,^ er junge Advokat war immer schlecht gekleidet, schlecht gekämmt
Mid schlecht gebürstet, sein Bart wild , sein Haar struppig , sein
»lock nie in den Knöpfen vollzählig , seine Kravatte schief umge-
dunden , die Schleife im Rücken , die Wäsche fleckig und so stellte
Gambetta den Typus des Boheme der Boulevards dar . Wenn
ich Boheme sage , so meine ich nur die Außenseite , denn auch in
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seinem bewegten, einer festen Stütze entbehrenden Leben , am An¬
fang seiner Laufbahn, war Gambetta immer und in allen Dingen
ein Muster der Rechtschaffenheit und Geradheit. Sein Ansehen
in dieser Gruppe von Schriftstellern und Nachtwandlern war un-
geheuer und unbestritten. Er war nicht einer jener Schwätzer !
hinter dem Wirthstisch, die in die Kreuz und Quer über die Po - !
litik sprechen , und man sagte von ihm : dieser junge Mensch kennt
die Politik. Man dachte , daß er es weit bringen würde ; es ge¬
währte Vergnügen , ihn sprechen zu hören und mit ihm zu Plau¬
dern ; oft wurden diese Unterhaltungen nach dem Schluß der
Cafö 's noch auf dem Asphalte fortgesetzt. Als wir später aus
dem Cafü Böron nach dem Cafs Riche übersiedelten , zog Gam¬
betta mit uns ; er sprach immer und man unterbrach ihn niemals .
Um 1 Uhr schloß Bignon unerbittlich ; er ließ das Gas löschen :
dies war seine äußerste Maßregel , wenn wir trotz 8er eisigen
Nachtluft , welche durch die offenen Fenster hereinströmte , Gam¬
betta noch zuhörten. Ich erinnere mich sogar eines Abends , wo
wir uns gegen Bignon verschworen hatten. Im Augenblicke , da
die Kellner mitten in einem Vortrage Gambetta 's das Gas
löschten, zog ein Jeder von uns ein Wachslicht aus der Tasche ,
stellte es auf die Marmorplatte und bei dieser improvisirten Be¬
leuchtung fuhr Gambetta zu sprechen fort.

Das Alles liegt, wie bereits gesagt , in weiter Ferne , noch vor
dem Prozeß Baudin , und ich spreche nur davon , um unumstöß¬
lich darzuthun , daß dieser Boheme, dieser Unbekannte , der einem
glänzenden Geschick entgegen ging , schon im Anbeginn seines
Pariser Lebens für seine kleine Gruppe , die er durch sein Wort
beherrschte , wie er die Staatsmänner seiner Zeit gegenwärtig be¬
herrscht , Jemand war . Gambetta machte sich überall geltend ,
nicht nur in den Kaffeehäusern des Quartier Latin, sondern sogar
im Justizpalaste , bei den unter der Toque ergrauten Richtern.
Ich sah ihn beim Zuchtpolizei-Gerichte , wo die Journalisten des
„ Figaro " unter dem Kaiserreich öfter , als billig , erschienen , bei
der Arbeit. Wir wußten immer im Voraus , daß wir verurtheilt
würden. Villemefsant resumirte eines Tages die Lage , indem er
zu dem berüchtigten Delesvaux sagte : „Herr Präsident , ich werde
so oft vor die Schranken geladen , daß ich die sechste Kammer
bald als mein Heim ansehen werde ; einen dieser Tage werde ich
Ihnen meinen Tapezierer schicken, um sie nach meinem Geschmacke
zu möbliren.

" Wir wußten also immer, was wir von dem Zucht¬
polizei- Gerichte zu erwarten hatten. Ich selbst verdanke Ihm zwei
Monate Gefängniß ; sechs Tage das erste Mal , einen Monat
das zweite und eine Zulage von einem Monat für die Schläge ,
die ich in Folge des inkriminirten Artikels ausgetheilt hatte. Wir
jungen Journalisten , die wir uns nicht selbst vertheidigen konnten ,
liefen gewöhnlich zu Gambetta , nicht weil wir etwas von seiner
Beredsamkeit erhofften , sondern um die Richter zu ärgern . Mit
einer wilden Freude weckten wir ihn um die Mittagsstunde in
seinem bescheidenen Quartier in der Rue Bonaparte , nach dem
Dejeuner bei Magny nahm man Rendezvous im Justizpalast .
Der erste Eindruck war immer derselbe. Sobald der Präsident
Gambetta erblickte, der trotz der Befehle den Schnurrbart stehen
ließ , maß er ihn mit ernster Miene ; irgend ein Anderer hätte
einer Strafpredigt sicher sein können . Aber die Autontät Gam¬
betta 's , des klientenlosen Advokaten , war schon so groß , daß er
selbst dem Präsidenten imponirte. Man mußte sehen, wie er vor
den Schranken stand , die Toque über dem Ohr , mit zerzaustem
Haar und dem Holz gewaltige Faustschläge versetzte ; man mußte
sein leidenschaftliches und furchtbares Wort hören, das vor keiner
Unvorsichtigkeit zurückschrack . Während er sprach , wurde das
Gesicht des Präsidenten vor Zorn immer röther, aber er lieh dem
jungen Mann sein Ohr , als wäre es ein berühmter Advokat .

Um diese Skizze zu vervollständigen , will ich hinzufügen , daß
schon vor sechzehn Jahren Gambetta ein Opportunist war.
Das Wort ist später gekommen , aber das System existirte schon
in dem Kopfe des Anfängers . Die zwei Monate und sechs
Tage , die ich in der Haft verbringen sollte, quälten mich in Ge¬
danken ; ich empfand nicht die geringste Vorliebe für feuchtes
Kerkerstroh . Hr . Camille Doucet veranlaßte mehrere hervor¬
ragende Schriftsteller, eine Petition zu meinen Gunsten zu unter¬
zeichnen , und Hr . Baccochi wollte sie dem Kaiser überreichen .
Inzwischen ließ das Gericht mich wissen , daß ich mich zu stellen
hätte oder auf offener Straße verhaftet würde. Ich suchte
Gambetta auf . An ihn , den Republikaner, richtete ich die Ge-
wisscnsfrage, ob ich die Gnade annehmen sollte oder nicht ; im
Grunde fürchtete ich ein wenig den Hohn der jungen Republi¬
kaner der Boulevards - Cafes . Ein demokratischer Graubart hätte
mir gerathen, nach Sainte -Pelagie zn wandern und von dem
Dezember-Manne nichts anzunehmen . Zum Glück für mich
war Gambetta schon damals Opportunist . „ Lieber Freund, "
sagte er, „ Ihre Haft wird Niemand nützen, dagegen wird sie
Ihnen das Leben vergällen. Zaudern Sie nicht, nehmen Sie
die Gnade an ! " Wir gehen unverweilt zum Gerichte und ver¬
langen einen Aufschub . Aber vor dem Justizpalastr hatte Gam¬
betta einen Einfall . „ Diese Herren wären im Stande , Sie zu¬
rückzubehalten . Warten Sie im Kaffcehause auf mich ! " Nach
einer Viertelstunde meldete mir Gambetta , das Gericht hätte
geantwortet, man würde mich auf freien Fuß setzen , sobald ich
begnadigt wäre ; aber inzwischen hätte die Polizei Auftrag , mei¬
ner habhaft zu werden . Auf Wiedersehen ! Ich springe in
einen Wagen , fahre nach dem Bahnhofe und zwölf Stunden
später war ich im Auslande , entschlossen, auf dem Felsen der
Verbannung das Pendant zu Victor Hugo zu bilden und wie
er das Ende des Kaiserreichs abzuwarten. Vierundzwanzig
Stunden darauf brachte mir der Telegraph eine frohe Nachricht :
der Kaiser hatte mir alle meine Strafen erlassen. Die Despoten
haben manchmal glückliche Augenblicke. Wenn Leon Gambetta
mir gerathen hätte, meine Hast abzufitzen, so hätte ich ihm blind¬
lings gehorcht . Weil er aber schon in seiner Jugend Opportunist

> war , blieb ich mit dem feuchten Kerkerstroh verschont. Der
Opportunismus hat entschieden sein Gutes .

Ostrumelien .
Philippope ! , 1 . Aug . Immer mehr fremde Gesichter

sieht man hier auftauchen . Delegirte der verschiedene«
Slawenkomites Südrußlands halten hier förmliche Jn -
spizirungen, um dann ihre Berichte zu erstatten . Man
hat es für gut befunden , aus Rußland direkte Unter¬
stützungen an Geld und Waffen nach Ostrumelien zu sen¬
den , ohne sich wie früher des Weges über Bulgarien zu
bedienen . Die sogenannten Turnvereine, deren Auflösung
bekanntlich die Pforte energisch, zuletzt durch kategorische
Befehle an ihren Generalgouverneur verlangte, üben sich
gegenwärüg noch weit eifriger als ehemals , die „Turner "
ziehen auf Wache und unterstützen die Miliz und die Gen¬
darmerie im Sicherheitsdienste. Alle Befehle des Gou¬
verneurs oder Generals vermögen hieran nichts zu ändern.
Sowohl die Präfekten als die kommandirenden russischen
Offiziere handeln im Einverständniß und leisten der Agi¬
tation den weitesten Vorschub . Aleko Pascha, welcher sich
bekanntlich schon einige Zeit in Konstantinopel aufhält,
hat der Pforte feierlich versprechen müssen, die Autorität
seines Souveräns durch kräftigere Mittel wahren und der
rebellischen Strömung in Ostrumelien mit allen ihm zu Ge¬
bote stehenden Mitteln Einhalt thun zu wollen . Wie wenigVertrauen man indeß dem hohen Würdenträger schenkt, er¬
hellt daraus, daß der Großvezier den ostrumelischen Statt¬
halter seit seiner Ankunft in Ortaköi am Bosporus auf's
schärfste beobachten läßt und der Sultan in Folge ver¬
schiedener denselben verdächtigender Momente schon in die
Sistirung des Statthalters gewilligt hatte . . Allerdings
scheint man im fürstlichen Konak zu Philippopel schon
längst ein Doppelspiel zu treiben, bei welchem der Ver¬
treter des Sultans nichts weniger als die Interessen der
Türkei vertritt. Neuerdings hat Aleko Pascha , der in
etwa vierzehn Tagen zurückkehren zu können glaubte , aus
dem Palais die Weisung erhalten , sich schleunigst wieder
auf seinen Posten zu begeben . Man hat ihm angedeutet ,
daß auch ohne seinen besonder» Antrag , wie das organi¬
sche Statut es vorschreibt , eines schönen Tages osmanische
Truppen in Ostrumelien einrücken könnten , um nach den
Balkanpässen auf Grund des im Berliner Vertrage der
Pforte zugesprochenen Rechtes weiter zu marschiren . Fer¬ner ist man im Seraskerat der Ansicht, daß die Lage im
Nordosten der Provinz die Absendung eines kaiserlichen
Kriegsfahrzeuges an die ostrumelische Küste rechtfertige,da die Ansammlung sowohl fürstlich bulgarischer Truppenals rumelischer Milizen an der Balkangrenze nördlich von
Aldos nicht mit gleichgiltigen Augen angesehen werden
könne . Alle aus der Umgegend von Aldos und Burgas
gemeldeten Gräuelthaten , die angeblich von Tscherkessenund türkischen Räuberbanden vollführt sein sollten , stellen
sich nämlich jetzt als Erfindungen heraus , die man dazu
benutzte , um fort und fort Truppen nach jenen Gegenden
zu senden . Die angebliche gemeinschaftliche Aktion mit
bulgarischen Truppen jenseits des Balkan zum Zweck , dem
räuberischen Unwesen ein Ende zu machen, ist weiter nichtsals die großartigste Vorbereitung zur energischen Unter¬
stützung einer allgemeinen bewaffneten Erhebung. Der
Banditenschwindel, welcher dort seit Monaten fingirt wird,
ist der Pforte mit allen Einzelheiten bekannt, und rnan
konnte Aleko Pascha in Konstantinopel das Machwerk rus¬
sisch-bulgarischer Umtriebe ausweisen, bei dem ostrumelische
Offiziere stark betheiligt waren . Es wäre weit richtiger ,den „ständigen Ausschuß " der Nationalversammlung mit
dem Namen des ostrumelischen Slawenkomitä's zu belegen,denn kein einziger Bulgare in ihm huldigt gemäßigten
Ansichten . Für die ganze Auffassung der Lage charakte¬
ristisch ist es auch, daß man in Südrußland nur von
„unserer Provinz Bulgarien " spricht und hierunter Bul¬
garien mit Ostrumelien vereinigt versteht. Handwerker ,
welche aus Odessa und anderen südrussischen Städten
kommend , sich in Ostrumelien ansiedeln, verstehen gar
nicht , daß die Türkei hier noch etwas zu sagen habe , sie

! erklären ganz offen, man habe ihnen in ihrer Heimath
j versichert , daß hier schon Alles „ russisch " sei . Bon un¬

serer südöstlichen Grenze kommt die Nachricht, daß zwei
türkische Divisionen aus Adrianopel und Umgegend sich
längs der ostrumelischen Grenze aufgestellt haben . Der
Möglichkeit des Erscheinens eines türkischen Panzerschiffesan der Küste von Burgas legt man indessen weit größere
Wichtigkeit bei. Hier wäre eine Landung von Truppen
für die Pforte leicht auszuführen, allerdings würden die¬
selben auch unmittelbar auf die von den Bergen herunter¬
steigenden Bataillone des Fürstenthums stoßen. (Allg . Ztg .)

Vermischte Nachrichten.
— InLandshut hat sich ein Schüler des dortigen Gym¬

nasiums erschaffen , weil ihm eine Nachprüfung anferlegt worden
war .

— In Japan scheinen deutsche Lehrkräfte hoch im Preise zu
stehen , vr . A. Groth am Lycemn in Straßburg hat an der
mit der medizinischen Abtheilung des „ Tokio Daigaku"

, der
Universität zu Tokio (früher Jeddo) , verbundenen Vorschule
eine Lehrerstelle erhalten für die Unterrichtsfächer Latein , Deutsch
und Geographie . Die Unterrichtssprache ist deutsch . Die medi¬
zinische Abtheilung des Tokio Daigaku zahlt Hrn. vr . Groth

! bei entsprechend hohem Gehalt freie Hin - und Rückfahrt und
stellt ihm ein miethfreies Wohnhaus zur Disposition.



Frankfurter Kurse vom 10. August 1880. (Telegr. Kurs siehe Hauptblatt .)
Bürger - 14^
>e Maxbahn 128

„ Nordbahn 96*/z
Rhemische Stammaktien 160*/.
Rudolf 5 °/o 200 fl . 141V«
Böhm . Westbahn 5 »/, 199

Eisenbahn-Prioritäten ,
in Prozenten.

4'/-°/° Hess. Ludwd . , conv . 103
4V/ ° Mlz . .. (Bexb.) 101»/.
5°/o Böhm . Westb . , fl . 300 86»/,
Mähr . Grenzbahn 5 »/» 64»/ ,
5»/a Elisabcthb. , 1. Em . 85»/,
Elisabethb. i- Silb . li .Em . 85

„ (Gisela) 86»/,
„ (Ried-Braun ) 86V.

Donau - Drau 5V » 7lV»
5°/o Franz -Josefbahn 87V.
5°/o Galiz . Karl -Ludw .-

Bahn von 1863 91
5°/o Rudolf 83 ' /,
Rudolf 5 "/-> 1869 81 ' /.
4V- °/o Schweizer Central -

und Nordostbahn 102V.
Nordwestbahn Lit . L . 86V.
Vorarlberger 5 °/o 8lV.

Hag . NbOEVt L °/° E7
Ungar .-Gälizffchk 74 V«
Wien-Pottendorf 5»/, 85
Pacific-Centtal 6 »/» 111»^
South - Missouri 6 »/, 102»/,
3"/, Lwornejer 53 »/,
5°/, Toskanische 86»/.

Pfandbriefe in Prozenten.
4V-"/° Rhein . Hypoth.-B . 102V,
4°/oRhein .HyPothekenbank 97V,
5°/» Preuß . Centr .-Bod .-

Kr .-Bank . verl. L 110 111V,
5°/» Oesterr . Boden-Kre-

dit-Austalt 100V,
4Vr°/o Schwedische 99 »/.
4°/,SüddÄod .-Kr .-Bank 99

Anlehens -Loofe ,
verzinsliche , in Proz .

4°/a Badische Prämien 133»/.
4°/» Bayrische Prämien 135»/,
3Vü»/o Cöln-Mmdener 132
4°/o Meining . Pr . -Pfandbr . 123
3°/» Oldenburger 127V»
4V, Oesterr . von 1854 115
3V2V0 Preuß . Prämien —

Ptaatspapieq in PSozeutem
Preußen 4V- rNflgat . 166A
Württemberg 4*/r °,i> 102V.

„ 4 °/, .
101

Baden 4V, V» , gekündigt 100*/.
„ 3 ' /, "/« von 1842 97V,

Hessen 4 °/« Obligationen 100
Ungar . Eisenbahnanl. 5 °/o
Russische 5Vo Orient,lll .E .
Rußland 5 «/, v . 1870

5 °/, v . 1871
4V, °/° 1875

Schweden 4V, Vo m Thlr . 100»/.
Schweiz, 4V, °/° Berner 101V,
Spanische 3 °/, v . 1869 19 ' /s

Bankaktie « in Prozenten .
Badische Bank 106 »/,
Deutsche Bereinsbank 107»/.
Frankfurter Bankverein 107 »/,
Rheinische Kreditbank 109
Eisenbahn-Aktie » in Proz.

Bergisch-Märkischc 118 */
Berlin -Anhalt
Heidelbera-Speier
Hessische Ludwigsbahn
Lndwiasbasen-Sveier

90V,
60V.
90Vr
90Vs
82 »/,

V,
123V,
6OV1

104»/,

ntbvlt- lnsliche , P. St . i. ^t
Lnsnach-Gunzenhausen 37.40
Badische fl. 35 176 .20
Braunschweiaer Thlr . 20 99 .80
Kurhefstsche Thlr . 40 282 .50
Meininger fl . 7 26 .70,
NassÄer fl. 25 113.80
Oesterr . von 1864 313 .50

„ Credit , von 1858 334 .40
Schwed . lO-Thlr .-Loose 50.50
Finnländische — . —

Städte - Obligationen.
4Vr°/» Karlsruher v . 1877 100V.
4 °/» „ , 1879 98V,
4V, °/o Baden -Baden —
4*/rV« Konstanz 101
4Vs"/» Heidelberg 101»/,
4V,V» Mannheim 102»/.
4VrV» Pforzheim 101V.

Geldsorte«.
Dukaten 9.53- 58
Engl . Sovercign 's 20 .38—42
Russische Imperiales 16.70—75
Dollars in Gold 4 .18—21
Disconto der Reichsbank 4»̂ >

„ „ Frkf . Bank . 4°/,

Handel »nd Verkehr .
Handelsberichte .

Berlin , 10. Aug . Getreidemarkt. ( Schlußbericht.) Weizen
per August 196 .50 , per September -Oktober 195 .—, per Oktober-
November 195 .50 . Roggen per August 179 — , per September -
Oktober 174 .50 , per Oktober-November 173 .— . Rüdöl wo»
55 .20 , per September -Oktober 55 .30 , per November-Dezember
56 .40. Spiritus Wo» 61 .— , per August 61 . 10, per August-Sep¬
tember 60 .30 , per September - Oktober 57 .25 . Hafer per August
142 .50 , per September -Oktober 141 .50.

Köln , 10 . Aug . Weizen >o <u hiesiger 23 .—, wou fremder
22.50 , per November 19. 90, per März 19.80 . Roggen hie¬
siger 19.— , per November 16 .75 , per März 16 .85 . Hafer wco
16 .— . Rüböl effekt . mit Faß 29 .30 , per Oktober 29 .30 , Per
Mai 30.10.

Bremen . 10 . Aug . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard
white loco 9 .50 , Per Sept .-Dezbr . 9 .80 . Höher. Amerikanisches
Schweineschmalz Wilcox (nicht verzollt) 41V2 .

F Mannheim , 9 . Aug . ( Rabus L Stoll . ) Seit einigen
Tagen kühlere Witterung abwechselnd mit Sturm und Regen.

Im Getreidcgeschäft ist eine etwas bessere Stimmung bemerk¬
bar , namentlich für Roggen , durch eingetretene lebhaftere Be -

darfsfrage .
Weizen und Hafer ziemlich unverändert, - mit Gerste noch we¬

nig Geschäfte .
Heutige Notirungen : Weizen 22—25 M -, Roggen 17—18»/. M -,

Gerste 17 */- — 18 M - , Hafer 14 ' /- — 15 ' /- M . Alles per 100
Kilo Elv .

Paris . 10. Aug . Rüböl per Aug . 71.75, per Sept . 72 .25,
per Sept .-Dez . 74 .—, per Jan .-April 75 .50 . — Spiritus per
Aug . 62.75 , per Jan .-ÄPril 57 .— . — Zucker , weißer , diSpou.
Nr . 3 , per Aug. 69 .50 , per Okt .-Jan . 61 .— . — Mehl , 8 Mar¬
ken, per Aug. 61 .—, per Sept . 57 . 75, per Sept .-Dez. 56 .25,
per Nov . -Febr . 55.— . — Weizen per August 27 .40, Per Sept .
26 .75 , per Sept .-Dez . 26 . 10, per Nov .- Febr . 26 .— . — Rogge«
per August 19 .50, per Sept . 19 .25 , per Sept .-Dez . 19.25, per
Nov . - Febr . 19.— .

Antwerpen , 10 . Aug . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Stimmung : Hausse . Raffinates Type weiß . disponibel 23 b .,
23 B .

New - N 0 rk , 9 . Aug . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork 9Vz , dto . in Philadelphia 9 , Mehl 4,25 , MaiS (old
mixed) 49 , Rsther Winterweizen 1,09 , Kaffeê Rio good fair
14V» , Havana -Zucker 7 »/. , Getreidefracht 5»/. , Schmalz , Marke
Wilcox 8*/», Speck 8*/. .

Baumwoll - Zufuhr 1000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
300<V M . dio. nach dem Continent 1000 B .

Obligationen des f r ckitlSsisch « n Kredit - Fan -
cier . Ziehung vom 5 . August48P . Obligattonen vom Jahre
1879 . Nr . 618043 100)000 Frcs . Nr . 517439 25,000 FrcS.
Nr . 172516 192468 267306 439607 642140 770702 je 5000 Frcs .
Nr . 670920 760824 7179 523 248293 70449 649565 32742 263252
391906 953917 29595 755371 594689 79832 6405 920431 77686
696454 759249 310519 927316 668385 657451 901113 890775
621860 187637 666693 140221 295529 915932 86762 126083
593808 731567 512600 316543 756499 569858 711389 731179
318773 831023 996164 je 1000 Frcs . Obligationen vom Jahre
1880 . Nr . 756670 100,000 Frcs . Nr . 748234 25,000 Frcs .
Nr . 16922 43091 184641 540206 723167 746434 je 5000 Frcs -
Nr . 691163 715093 805521 97984 347821 335212 539308 460858
159390 263658 249876 587183 719969 208941 415249 794553
231440 791548 302466 795330 579104 979368 790817 224616
208792 436899 908907 547184 410552 769481 785620 473211
91077 702769 312863 359627 272930 840263 531622 555788
206734 787723 391785 639070 318187 je 1000 Frcs .

Türkische 400 - Fr . - Loose von 1870 . Ziehung vom
2 . August 1880 . Auszählung am 1. Februar 1881 . Haupt -
Preise : Nr . 1268286 600,000 Fr . Nr . 1282332 60.000 Fr .
Nr . 189224 271382 je 20,000 Fr . Nr . 108862 432594 923081
1574267 1655402 1818162 je 6000 Fr . Nr . 75875 283052 541081
559372 838787 1227336 1476618 152973116554041674412 1831584
1866267 je 3000 Fr . Nr . 13552 160647 283053 283055 358058
432595 476761 559375 560101 879098 1005471 1014825 1163639
1163640 1363016 1378201 1378202 1378203 1428155 1439483
1476616 1507625 1550665 1578955 1831583 1832917 1832919
1946838 je 1000 Fr .

Bremen , 9 . Aug . (Per transatlantischen Telegraph .) Der
Postdampfer „ Mosel ", Kapitän H . A . F . Neynaber, vom Nord¬
deutschen Lloyd in Bremen , welcher am 25 . Juli von Bremen
und am 27 . Juli von Southampton abgegangcn war , ist am
7 . August, 10 Uhr Morgens , wohlbehalten in New-Bork ange¬
kommen . — (Mitgetheilt durch die Herren K. Schmitt u.
Sohn , Hirschstraße hier, Vertreter des „ Norddeutschen Lloyd ".

Witternngsbeobachtnnge «
der meteorologischen Station Karlsruhe.

August

Thermo -Baro- l meter
Meter. / ^ <. .

Feuch-
ligkeirm Wind .
Proc.

Himmel . Bemerkung .

10. Mttgs . ruhr 757 . 1 ! 20 .8 61 ^ NW . bedecktveränderlich .
„ Nacht« » Uhr 756 .0 15 .3 93 S . trüb.

11 . MrgS. 7 Uhr754 .9 !
>

13 .6 93 NE . " "

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich G 0 ll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

L .453 . 1 . Nr . 4633 . Neustadt . Uebcr
das Vermögen des Metzgers Josef
Werne von Löfstngen wurde am 8.
Juli 1880 , Vormittags 11 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet und der
Rathschreiber Karl Küster in Löfstngen
zum Konkursverwalter ernannt.

Anmeldetermin, Wahltermin , eintre¬
tenden Falls Termin über die in 8 120
der Konkursordnung bezeichncten Ge¬
genstände, allgemeinerPrüfungstermin ,
sowie offener Arrest mit Anmeldetermin
ist auf
Mittwoch den 15 . Septbr . 1880 ,

Vormittags 8 Uhr ,
tzt worden.

(eüstadt , den 5 . August 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Schäfer .

L.443 . Nr . 20,889 . Freiburg i. B . i
Von dem Großh . Amtsgericht Frei -
bürg würde verfügt : !

Das Konkursverfahren über das Ver¬
möge » des Brnquiers Karl Schöpfer
in Freiburg wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben. , !

Freiburg i . B „ den 9. August 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
D i r r l e r .

Berschollenheitsverfahren .
X .451 . Nr . 6451 . Ettlingen .

Johann Weingärtner , Landwirth in
Pfaffenroth , als Vormund seiner min¬
derjährigen Kinder : Johann , Maria
Anna , Leopold und Franz Anton Wein-
gärtntr , Karoline , geborne Schneider,
Ehefrau des Fabrikarbeiters Hubert
Fellhauer in Frauenalb , Hermine,
geborneSchneider . Ehefrau des Anton
Steiner , Schusters m Pfaffenroth ,
Leopoldine , geb. Schneider , Ehefrau
des Johann Adam Blöth , Landwirth
daselhst , Franziska Schneider , ledig
von da , z . Zt . in Heidelberg , haben
den Antrag gestellt , den am 17 . Februar
1833 geborne» , im Jahre 1854 nach
Amerika ausgewanderten Landwirth
Albert Schneider von Pfaffenroth ,
welcher, seit 1856 nichts mehr von sich
Hörem ließ , für verschollen zu erklären
und sie in den fürsorglichen Besitz sei¬
nes Vermögens gegen Sicherheits¬
leistung einzusetzen. Diesem Anträge
wird stattgegeben werden , wenn nicht

binnen Jahresfrist
Einwendungendahiervorgebrachtwerden.

Ettlingen , den 7 . August 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Matt .

X.429 . 1 . Nr . 10,903. Durla ch .
Da auf die diesseitige Aufforderung
vom 24. Avril 1879, dir . 7037 , Wagner
Wilhelm Becker von Berghausen sich
nicht gemeldet hat , wird sein zuruckge¬
lassenes Vermögen seinen nächsten Erben ,
nämlich : . , . ^ ^ -

Anna Maria Becker , geehelichte Hein¬
rich Becker , von Berghausen,

Magdalena Becker , verherrathet an
Karl Ludwig Wagner , Landwirth
von da,

Juliane Becker , verheirathet an Land¬
wirth Jakob Wasser von da,

allda.

L gegeben .
Juli 1880 .
Amtsgericht .

Louise Becker , ledig
Karoline Becker, „
Mina Becker , „
Christine Becker, ..

in fürsorglichen Best
Durlach , den 30 .

'
Großh . bad . — ,

Der Gerichtsschreiber :
Heber .

Entmündigung .
X .452 . Nr . 4656 . Ueberlingen .

Die Entmündigung des
Max Schüler von Stetten
betreffend .

Der ledige , 30 Jahre alte Max
Schüler von Stetten wurde durch
Erkenntniß Großh . Amtsgerichts Ueber¬
lingen vom 15. Juli d . I . , Nr . 8932 ,
wegen Gemüthsschäche gemäß L .R .S .
489 entmündigt und unterm Heutigen
sein Vater , Max Schüler , Landwirth
m Stetten , für ihn als Vormund er¬
nannt .

Ueberlingen, den 9 . August 1880 .
G r e t h e r .

Handelsregisteremträge.
X.424 . Nr . 11,128 . Sinsheim .

Wir veröffentlichen folgenden Eintrag
zum Firmenregister :

O .Z . 81 . Julius Mayer in Mi¬
chelfeld. Inhaber : Julius Mayer ,
Handelsmann in Michelfeld. Ehever¬
trag , >!. 0 . Wiesloch , 5 . Mai 1880, mit
HannchenMarx von Michelfeld , wonach
jeder Theil 50 Mark in die Güterge¬
meinschaft einwirft, während alles übrige
gegenwärtige und künftige Fahrnißver -
mögen davon ausgeschlossen bleibt und
verliegenschaftet wird .

Sinsheim , den 30. Juli 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kretz .
Zwangsversteigerung.

X .408 . Grießem

Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden den Matthä Erni Eheleuten
„ zur neuen Welt " in Neuhausen am
Donnerstag dem 26 . August d . J .,

Vorm . 11 Uhr ,
im Rathhaus zu Altenburg

nachbeschriebene Liegenschaften öffentlich
zu Eigenthum versteigert und endgiltig
zugeschlagen , wenn mindestens der
Schätzuugspreis erreich: wird, als :

6 Morgen 3 Viertel 62 Ruthen Acker¬
feld an 12 Orten , tax . . . 3020 M .

Hievon erhalten die Erben des Peter
Schmidt , Landwirths von Altenburg,
unter Hinweisung auf 8 79 des bad .
Einf . - Ges. zu den Reichs- Justizgesetzen ^
mit der Aufforderung Nachricht , den ^
Bettag ibrer Forderung spätestens m ,
dem Steigerungstermine beim Voll- !
streckungsbeamten anzumelden , damit ,
sie bei Verweisung des Erlöses berück- !
sichtigt werden kann .

Grießen , den 22. Juli 1880 . !
Der Vollstreckungsbeamte :

Schott . !
T .407 . Grießen .

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Postboten Friedrich Meier

von Rechberg am
Freitag dem 3. September d . I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
im Rathhaus zu Rechberg

nachbeschriebene Liegenschaften öffentlich
zu Eigenthum versteigert und endgiltig
zugeschlagen , wenn mindestens der
Schätzungspreis erreicht wird, als :

Markung Rechberg .
1 . 1 Viertel44Ruthen Wiesen '

auf Sulzwiesen . 220
2 . 1 Viertel 80 Ruthen Acker

ob dem Nächsten . 260
3. 2 Viertel 79 Ruthen Acker

auf dem Rain . 830
4- 87»/, „ Ruthen Wiesen in

Gastwiesen . 170
5. 2 Viertel 8 Ruthen Acker

u . Baumgarten im Niederbrühl 500
L . Markung Erzingen .

6 . 1 Viertel 16 Ruthen Reben
im Schlauchen . 330

Summa 2310
Hievon erhält der flüchtige Schuldner

mit dem Bemerken Nachricht, daß, wenn
er die Vornahme der Versteigerung auf
Zahlungszieler wünscht , er entweder
eme schriftliche Einwilligung der Gläu¬
biger oder eine vor den letzten acht
Tagen vor der Versteigerung nachzu¬
suchende richterliche Verfügung beizu¬
bringen habe.

Zugleich wird dem Schuldner aufge¬
geben , einen im Amtsgerichtsbezirk
Waldshut wohnendenZustellungsbevoll-
mächtigten zu benenne « , widrigenfalls
bei allen weiteren Verfügungen nach
8 187 R . C -P .O . verfahren würde.

Grießen , den 1 . August 1880 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Schott .
X .441 . 1 . Karlsruhe .

Bersteigermrgs-Ankün-
diguug .

In Folge richterlicher
Verfügung wird den Asfi-'
stent Max Räuber Ehe¬

leuten dahier
das in der Louisenstraße dahier
unter Nr . 2d , einerseits- neben
Schlaffer Johannes Mayer , an¬
derseits neben Mechaniker Eduard
Koch gelegene , vornen vier- und
hinten dreistöckige Wohnhaus mit
Seiten - und Qucrbau , fammt
aller sonstigen liegenschaftlichen
Zugehörde, einschließlich des
Grund und Bodens ,

taxirt zu . . 36 .000 M .
am
Mittwoch dem 1 . September l . I -,

Nachmittags 2*/s Uhr ,
im Kommissionszimmer des
Rathhauscs dahier einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt , wobei
der endgilttge Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder mehr gebo¬
ten wird.

Hiervon erhält die Unterpfandsgläu -
bigerin Julie Möhler , Modistin von
hier, deren jetziger Aufenthaltsort gänz¬
lich unbekannt ist , mit der Aufforderung
Nachricht, ihre Forderung bis zur Ver¬
steigerungstagfahrt hierher anzumeldcn
und zu begründen , damit solche bei
Verweisung des Erlöses berücksichtigt
werden kann .

Zugleich wird dieselbe auf die Be¬

stimmung in Z 79 des Bad . Einfüh¬
rungsgesetzes zu den Reichs- Jnstiz -
Gesetzen aufmerksam gemacht , wonach
die auf Grund der Verweisung gesche¬
hene Zahlung des Steigerungspreises
die Befreiung der versteigerten Liegen¬
schaft von der Unterpfandslast bewirkt .

Derselben wird auch aufgegeben , bis
zum Steiaerungstage einen am hiesi¬
gen Gerichtsbezirk wohnhaften Zustel¬
lungsgewalthaber aufzustellen , widri¬
genfalls alle weiteren Verfügungen in
dieser Sache mit der Wirkung , wie
wenn sie der Partei selbst eröffnet wären,
nur an der Gerichtstafel angeschlagen
würden.

Karlsruhe , den 17. Juli 1880.
Der Vollstreckuugsbeamte:

Großh . Notar
Ott .

Strafrechtspflege.
Ladungen .

X .435 . 1. Nr . 6892 . Karlsruhe .
1 . Reservist Jakob Friedrich Bau -

man « , geb . am 21 . November
1854, Gypscr und Zimmermaler
von Bittenfeld :

2 . Reservist Jakob Schoch , geboren
am 26 . Oktober 1852 , Schuh¬
macher von Völkersbach ;

3. Reservist Gustav Mainzer , geb .
am 20 . Februar 1858 , Lehrer von
Bruchsal ;

4. Wehrmann Theodor Gerb rächt ,
geb . am 25 . Februar 1853 , Schrift¬
setzer von Karlsruhe :

5 . Wehrmann Georg Adam Lüll ,
geb . am 28 . August 1848, Seifen¬
sieder von Nußloch;

sämmtlich zuletzt hier wohnhaft,
werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten bezw . Wehrmänner der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ausgewandert zu
fein ; Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
Reichsstrafgesetzbuch ;

die Ersatzreservisten 1. Klasse :
6 . Andreas Wagner , geboren am

stein , zuletzt wohnhaft in Zell, wird be¬
schuldigt , als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,
Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 14 . Septbr . 1880 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor das Großherzogl . Schöffengericht
Schönau zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach ß 472
der Sttafprozeßordnung von der Großh .
Amtsänwaltschaft zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Schönau , den 5. August 1880 .
Müller ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Berm. Bekanntmachungen.
X.427 . Karlsruhe .

Steigerungs - AnWn-
diguilg.

^ Aus der Verlassen-
^ - schüft des Joh . Philipp
Fetzncr von Spöck wird ocr Erbthei-
lung wegen am

Dienstag dem 24 . d . Mts . ,
Nachmittags */2 Uhr ,

im Rathhause zu Spöck folgende Lie¬
genschaft öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird .

Lagerbuch Nr . 40 : -4L
3 Ar 20 Meter Ortsetter ,

worauf ein Istöckiges Wohnhaus
mit Scheuer und Stallung , Hof-
railhe, gemeinschaftliche Einfahrt
und Brunnen mit Leop . Paulus ,

der Friedrichsthaler Straßean

Karlsruhe , den 5. August 1880 .
Hagenunger ,

Notar .

Dinglingen ;
7 . AugustFischer,geb . amio . April

1851, Taocköhner von Rüppurr ;
8 . Friedrich Gustav Liebscher , 27

Jahre alt , von Neuendorf:
sämmtlich zuletzt wohnhaft in
Karlsruhe ,

werden beschuldigt , als Erfatzreservisten
1. Klaffe ausgewandert zu fein , ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben: Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 2 . Oktober 1880,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei uuentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
§ 472 der St .P .O . von den Königl.

i Landwehrbezirks- Kommandos
> ruhe und Bernau ausgestellten

ruugen verurtheilt werden .
Karlsruhe , den 9 . August 1880 .

Braun ,
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
T .436 . 1 . Nr . 8062 . Schönau . Ka¬

nonier Karl Hitzfeld von Mörtcl -

X .413 .2. Nr . 5403 . Heidelberg .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Höherem Aufträge zufolge sollen die
Bauarbeiten zur Herstellung einerUeber-
dachung über den Tunnelaufgana des
Odenwald -Perrons auf hiesigem Bahn¬
hof (Gußsäulen mit Dachwerk von
Walzeisen, verzinkte Wellenblech -Be¬
dachung und Glaswandabschluß) , ver¬
anschlagt zu . . . 4706 M . 97 Pf .,
im Wege schriftlichen Angebotes an
einen tüchtigen Uebernehmer vergeben
werden .

Pläne , Kostenanschlag und Bedin-
_ gungcn liegen auf meinem Geschäfts-
Karls - zimmer zur Einsicht auf und sind An-
Erklä- geböte versiegelt und portofrei läng¬

stens bis 14 . Mts . , Mittags
S Uhr , daselbst einzureichcn , um
welche Zeit dann die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart der etwa er¬
schienenen Bewerber erfolgen wird.

Heidelberg, den 6 . August 1880 .
Der Großh . Bezirks- Bahningenieur .

Druck und Verlag der G. Brann ' tLea H » fdu » d r n ckerei.
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